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Jetzt 6 Staaten im Kamps gegen Moskau
das übrige Europa ge8eb1o88en gegen den geniein 8ainen 1'0dkeind irn 08len

Die ersten gefangenen 8ovvjet1iupp6n in Krakau
Vrubtbericbt unzerer berliner 5cbrlftle , tunA

ollands folgen einem AufrufK». Berlin,  28. Juni . Bor den Augen der
Welt vollzieht sich ein Wunder: Sechs Tage
der tatkräftig begonnenen und siegreich ver¬
laufenden deutschen Endabrechnung mit der
Sowjetunion genügten, um die Staaten
Europas zu einer Kampf- und Schicksals¬
gemeinschaft zusammenzuschmicöen, wie sie die
Geschichte in Jahrtausenden nie zuvor er¬
lebt hat.

Europa ist heute aufgestanden. Der vom
Führer des Großdeutschen Reiches prokla¬
mierte Abwehrkampf gegen Moskau hat schon
jetzt unverkennbar die Form eines Kre Um¬
zuges  gegen die seit 25 Jahren schwelende
europäische Gefahr angenommen. Unaufge¬
fordert und leidenschaftlich, nur von ihrem
Gefühl für Freiheit und Recht und ihrem
tiefen Glauben an die ewig unzerstörbare
Kultur Europas getrieben, haben außer
Deutschland fünseuropäischeStaaten
mit der Waffe in der Hand den Glaubens¬
kampf gegen den Weltfeind  ausgenom¬
men. Aber auch die übrigen Länder bilden
in irgendeiner Form mit ihren Söhnen, ihrem
Land, ihrer Kraft einen geeigneten Beitrag
zum europäischen Befreiungskrieg.

Mit tiefster Beunruhigung mutz Eng¬
land  es erkennen, und mit Ueberraschung
und vielleicht langsam beginnender Einsicht
dürften es auch die USA . zur Kenntnis neh¬
men. daß Adolf Hitler , der von ihnen wü¬
tend angefcindcte Führer Großdeutschlands,
längst nicht mehr allein steht. Hinter ihm und
den Millionen des Großdeutschen Reiches
marschiert heute das geeinte Eu¬
ropa  auf eine bessere und größere Zukunft
dieses ältesten und kulturreichsten Kontinents
der Erde hin.

Alle Staaten und Völker des Kontinents
haben sich entschieden. Mit einer Proklamation
an sein Volk hat der finnische Staats¬
präsident  die Unverschämtheit Moskaus
zurüagewiesen und sein Volk zum Vcrteidi-
gungskampf gegen den Bolschewismusaufge¬
rufen. Mit der Kriegserklärung Ungarns
an Moskau hat sich die eiserne Front geschlos¬
sen. Von Karelien bis hinab nach Bessarabien
ist keine Lücke mehr in den Reihen derer, die
sie mit unwiderstehlicherWucht in die Ge¬
biete des ehemaligen Sowjetrußland hinein-
ergießen. Damit haben außer den Achsenmäch¬
ten, Deutschland und Italien , Rumänien,
Finnland, die Slowakei und Ungarn tätigen
Anteil an der Schlacht für Europa.

Die EntscheidUM der übrigen Völker istgenau so klar. Norwegische  Freiwillige
marschieren bereits an der Seite ihrer fin¬
nischen und deutschen Kameraden in den
Reihen der Standarte Nordland gegen den
Bolschewismus. Dänemark  hat seine Stel¬
lung klar umrisien. Die Zurückziehung seines
Gesandten aus Moskau und der Abbruch der
Beziehungen zu den Bolschewisten sind nur
der äußere Ausdruck der dänischen Entschei¬
dung. Und auch dieschwedische  Negierung
ist zu dem Entschluß gekommen, die gemein¬
same Aufgabe ihrerseits durch einen Beitrag
mitlösen zu helfen, der Deutschland und
Finnland die Kriegführung gegen Moskau
erleichtert. Schon wird die finnische Gesandt¬
schaft in Stockholm von zahlreichen schwedi¬
schen Freiwilligen gestürmt, die den Augen-
vuck nicht erwarten können, bis auch sie mit
den Bolschewisten abrechnen werden.

Im Zentrum und !m Süden Europas ist
der Zustrom von Freiwilligen ebenso leben¬
dig. Männer der nationalsozialistischenBe-

Wie - er örel Britenfchtffe versenkt
Mit über 19 Oüü BRT. auf den Meeresgrund

Ne «York,  27 . Juni . Hier eingetroffene
Besatzungsmitgliedcr meldeten die Versenkung
des Tankers „Enfis" («207 BNT .j «oo Meilen
nördlich der Azoren. Ferner ist der Dampfer
„Adda" (7816 BRT .) südwestlich Irlands
torpediert worden. Auch brr Dampfer „Tre-
garthan" (ü2«1 BRT .) wurde 8vo Meilen üst-'
lich von Neufundland mit einer Labung USA-.
Getreide versenkt.

na H , „
Führers Mustert, um sich mit^Flamen

wegun,
ihres Fiiurers ^
und Wallonen in der Standarte „Wcstland"
zum Kampf für das neue Europa zu vereinen.
Leidenschaftlich begeistert zeigt sich Spa¬
niens  Jugend .und das spanische Volk, die
am besten den Bolschewismus kennen. Eine
Million gefallener Helden fordert, wie spa¬
nische Minister feststellen, die unabänderliche
KampfleidenschaftSpaniens . Und Portu¬
gal,  das bisher schon keine diplomatischen
Beziehungen zu Moskau besaß, hat seine ver¬
ständnisvolle Einstellung zum europäischen
Kreuzzug gegen den Bolschewismus ebenso
klar ausgedrückt, wie Frankreich  von
heute, das das bolschewistische Untermenschen¬
tum in schärfster Form aülehnt.

Ganz spontan hat aber auch der junge
kroatische  Staat erklärt, daß es für ihn
eine Ehre und eine Selbstverständlichkeitsei.

seine Wehrmacht dem unter deutscher Füh¬
rung gegen den Bolschewismus kämpfenden
riesigen Heer einzurelhen. Vorbildlich treu,
wie immer, steht BuIgarienzur  Achse, und
Stimmen aus Ankara beweisen, daß die Tür¬
kei  mit ihren Sympathien ebenfalls auf der
Seite Deutschlands steht.

Es ist das ganze geeinte Europa , das Chur¬
chill heute mit Deutschland gegen Moskau
marschieren sehen muß. Jede englische oder
amerikanische  Handlung richtet sich
darum heute nicht mehr gegen Deutschland
allein, sie trifft ganz Europa.  Als
Churchill sich entschied, seinen Verrat an der
Alten Welt mit den Bolschewisten vorznberei-
ten, hat er endgültig seine Position gegen
Europa bezogen. Auf seiner Seite stehen aber
nur noch politische Hasardeure und Bankrot¬
teure. Adolf Hitler  und dem Großdeut¬
schen Reich aber hat die Geschichte mit diesem
Kamps eine nie zuvor gekannte gesamteuro¬
päische Legitimation erteilt.

Abmarsch in die Gefangenenlager...
Lin buntes Völlrsrgewiseb : Sibirier , liicrsioer , ^ eiürusssa , droürusseu

Orablbericbl an rer er berliner § cbr >/1leitunA

l>8. BerIi  n, 28. Juni . Nach einer Meldung
aus Krakau sind dort die ersten gefangenen
Bolschewisten eingetrofscn. Sie setzen sich aus
den verschiedensten Nassen zusammen: Sibi¬
rier, Ukrainer, Weißrussen, Großrusscn «sw.
Allgemein ausgefallen ist die Abgeriffenheit
und Buntheit der Uniform. Die Offiziere sind
von der Mannschaft fast lediglich nur dadurch
zu unterscheiden, daß sie lange Haare tragen,
während Soldaten und niedere Chargen kahl¬
geschoren sind.

Die Gefangenen erklären, daß sie seit fünf
Tagen nichts zu essen bekommen hatten. Für
den Fall ihres Zurückweichcns sei ihnen die
Erschießung  durch politische Kommissare
angedrobt worden. In der Tat haben auch
einige Gefangene Verwundungen im Rücken
erhalten.

Die Ankündigung der deutschen Wehr¬
machtsberichte, daß die Bekanntmachung gro¬
ßer deutscher Erfolge im Osten bevorstehe, hat
nicht nur in der neutralen Oeffentlichkeit,
sondern auch im feindlichen Lager entspre¬
chenden Eindruck gemacht und starke Erwar¬
tungen hcrvorgerufen. Die Londoner
Zeitungen  bemühen sich, die englische
Oeffentlichkeit auf Schlimmes vorzu¬
bereiten.  Die „Daily Mail " verkündet be¬
reits : „Große 'Militärische Erfolge für die
mächtigen deutschen Armeen können jeden
Augenblick eintreffen."

Das ist wohl eines der merkwürdigstenEr¬
eignisse am Rande dieses Krieges, daß eine
große Londoner Zeitung deutsche Erfolge im
voraus ankündigtl Man merkt also auch in
England, daß Churchill wieder einmal einen
großen' Rechenfehler gemacht hat.

Nächtliches Ausgehverbot in Moskau
ülLsseoverllsHiuiZeo bestätigt - Lrutule 8e1b «tsnol »1 cker 8ovjet ^e>vUltimen

5-onckerberlcbt an rer er Xorrerponckenten

«ob. Bern,  28. Juni . In ganz Rußland
wurde der Ausschank von Alkohol einschließ¬
lich von Wein bis auf weiteres verboten, wie
die britische Agentur Exchange berichtet. Mos¬
kau darf, wie von der gleichen Agentur ge¬
meldet wirb, nur noch mit einer besonderen
amtlichen Genehmigung betreten werden. An
den Landstraßen, die zu der Stadt führen,
haben schwerbewaffnete GPU .-Männer Auf¬
stellung genommen, die den Verkehr nach
Moskau kontrollieren. Gleichzeitig hat der
Militiirbefrhlshaber der sowjetrussischrn
Hauptstadt eine Ausgehsperre von Mitter¬
nacht bis 4 Uhr morgens verhängt.

In Budapest vorliegende Meldungen be¬
stätigen die Massenverhaftungen  in
Moskau, die von der GPU . vorgenommen
werden. „Magyar Nemzet" veröffentlicht den
längeren Bericht eines Mitarbeiters , der sich
m den letzten Jahren in Moskau aufgehalten
habe. Nach seinen Beobachtungen hatte So-
wjctrnßland bereits im April gegen Deutsch¬
land mobilisiert.

Wie in Krakau bekannt wird, haben Sowjet¬
kommissare, bevor sie ihr kostbares Leben in Si¬
cherheit brachten, die Besatzungen in die
Bunker eingeschlossen,  so daß diese
durch die schonungslose Grausamkeit ihrer
brutalen Gewalthaber bei der Niederkämp-

fung fast ausnahmslos den Tod fanden.

Llngarns Kriegserklärung an die Gowjeis
8l »rüe Owpöruog über einet » teigen Ouitiikerkall «nt ciie uogLriscbe Stockt Lssebso
B u dapest.  28. Juni . Amtlich wirb mit-

bslkilt: Ungarn betrachtet sich infolge der
wiederholten völkerrechtswidrigensowjetrussi¬
schen Luftangriffe auf ungarisches Hoheits¬
gebiet als im Kriegszustand mit der Sowjet-
Union befindlich.

Amtlich wird weiter mitgeteilt: Die bolsche¬
wistische Luftwaffe unternahm am Donners¬
tag um Ul Uhr einen Luftangriff auf Ka¬
sch." - Mehrere Gebäude wurden zerstört.
Als Opfer sind unter der Zivilbevölkerung
5 Tote und eine größere Anzahl von Ver-
wnndeten zu beklagen. Die Sowjetflieger
wiederholten um 17.30 Uhr ihren Angriff,
wurde» aber von der ungarischen Flak ver¬trieben.

Ministerpräsident Bardossy  teilte in der
Freitagssitzung des Abgeordnetenhauses den
Eintritt des Kriegszustandes zwischen Ungarn
und der Sowjetunion mit und kündigte mili¬
tärische Verteidigungsmaßnahmcil als Ant¬
wort auf den feigen Ueberfall der Sowjet¬
luftwaffe auf Kaschau an. Die Mitteilung
wurde mit begeistertem Beifall aufgenominen.

Die Tatsache, daß sich von heute an auch
Ungarn als Mitglied der neuen europäischen
Gemeinschaftmit der UdSSR , in Kriegszu¬
stand befindet, wird von der Presse mit sicht¬
barer Genugtuung betont. Das Regierungs¬
blatt „Esti Üjsag" bemerkt, daß der Anschlag
der sowjetrussischen Flieger gerade in Ungarn
niemand habe überraschen können.

Abrechnung
mit Sen Verrätern

Von Josek 17o o I ck
Wenn wir die . historischen Ereignisse der

vergangenen Woche, die am Sonntag früh
mit dem Marschbefehl des Führers an die
Ostarmee ihren Anfang nahmen, zusammen¬
fassend betrachten, dann erfüllt uns Bewun¬
derung und Genugtuung.

Bewunderung deshalb, weil der Führer in
diesem gewaltigen Ringen um Sein oder
Nichtsein stets zur rechten Stunde zu handeln
weiß, weil er mit eiskalter Ueberleaung und
nüchternem Kopf das Kulissenspiel der euro¬
päischen Diplomatie betrachtet und dann aber
seine Entschlüsse, wenn sie einmal gereift find,
mit blitzartiger Schnelligkeit in die Tat um¬
setzt. Für diesen Schlag aber ist alles, auch
das Letzte so genial vorbereitet, daß die
Kriegshetzer und Weltbrandstifter den Atem
anhalten und erst nach einer Weile, wenn sie
sich von ihrer Bestürzung erholt haben, m
ein ohnmächtiges Wutgeheul losbrechen.

Genugtuung empfinden wir darüber, daß '
es dem Führer gelungen ist, das verräterische
Spiel , das die Machthaber im Kreml schon
bald nach Abschluß des Freundschaftvertrags
im August 1939 mit Deutschland, erst ver¬
schleiert und versteckt und mit Ausbruch der
Balkankrise offen vor aller Welt inszenierten,
aufzudecken und — zu schweigenI  Denn
der Führer war ehrlich durchdrungen von
dem Wunsche, mit Rußland eine sachliche und
Positive Lösung der Probleme zu erzielen. Er
erhoffte von diesem Vertrag eine grund¬
legende Wendung, als er am 6. Oktober 1939
erklärte: „Deutschland und Rußland werde»
gemeinsam eine der gefährlichsten Stellen Eu¬
ropas ihres bedrohlichen Charakters entklei¬
den und jeder in seinem Raume zur Wohl¬
fahrt der dort lebenden Menschen und damit
zum europäischenFrieden beitragen."

Kann man ehrlicher und offener eine Neu¬
ordnung und einen Frieden erstreben? Der
Bolschewismus freilich heuchelte nach außen
Freundschaft und brach und verriet unser Ab¬
kommen in erbärmlicher Weise. Das wahre
Gesicht Moskaus zeigten die Forderungen Mo»
lotows anläßlich seines Berliner Besuches. In
den vier Fragen an den Führer , die den un¬
ersättlichen Ausdehnungsdrang und den
Machthunger der Sowjets ziemlich unverhüllt
verrieten, erkennen wir deutlich die erpresse¬
rischen Absichten der bolschewistischen Ver¬
schwörer. die die Erfolge der deutschen Waffen
für sich ausschlachten wollten und uns zumVerrat aufforderten. Denn sie verlangten un¬
ser Einverständnis zur Besetzung Finnlands,Bulgariens , der Dardanellen und versuchten
sich in Rumänien einzuschalten. Und als der
Führer die entsprechende Antwort erteilte,
wurde nicht nur die sowjetische Wühlarbeit
gegen das Reich verstärkt, der serbische Hand¬
streich gegen Deutschland in Gemeinschaft mit
England angeführt und organisiert, es wur¬
den auch Truppen an die deutsch-sowjetrussische
Grenze geworfen, um im geeigneten Augen¬
blick, und zwar dann, wenn die Auseinander¬
setzung mit England beginnen würde, den
Hinterhältigen Dolchstoß gegen das Reich aus¬
zuführen. Das vom Oberkommandoder Wehr¬
macht zur Verfügung gestellte Material bringt
die Beweise, daß schon Mitte März 1940 im
Westen Sowjetrußlands über 86 Schützen¬
divisionen, 22 Kavalleriedivisionenund 22 mo¬
torisierte Panzerbrigaden standen, die im
Frühjahr dieses Jahres auf 170 Schützendivi¬
sionen, 46 motorisierte Panzerbrigaden und
36V, Kavallerie - Divisionen erhöht wurden.
Durch diese Truppcnansammlungen und die
politische Wühlarbeit aus dem Balkan ist die
unsichere Haltung des Kremls hinreichend zum
Ausdruck gekommen. Die zahlreichen Doku¬
mente, die in den letzten Tagen veröffentlicht
wurden, enthüllten überraschendden Schleier,
der über den dunklen bolschewistischenMachen¬
schaften lag, deren Ziel es war, ganz Europa
und die Welt in Brand zu stecken, ein Ziel
allerdings, das dje Sowjetisten schon seit̂ wan»
zig Jahren verfolgen. Heute, da die Stunde
der Abrechnung mit diesen Brandstiftern nun
angebrochen ist, wird das deutsche Volk die
Gründe verstehen, die den Führer veranlaß» .



Oer Wvlirmaäil5deriM
H.os 6em külirerliauptquartler , 27 suni.
Das Oberlcomman6<> 6er Weliiiuaotn gibt

kelcannt:
Oie ersten fünf Operationstage haben be¬

wiesen , 6ak 6ie sowjctrussiscRe Wehrmacht
rum Angriff gegen blittcleuropa bereit war.
/Vucb in jenen nach Westen vorspringxncken
Orenrbogen um Lemberg un6 um kialystolc,
6ie von vornkvreia einer cieutscheo Llm-
ksssung ausgcsetzt un6 6aker kür 6ie Lwecice
einer reinen Verteicligung ungeeignet waren,
kanclen unsere Verbände eine dlassierung
russiscber î ngriffstruppen vor , Oa6urch lcam
es schon in 6en ersten Orenrschlachten rum
2usammenpraII mit 6er sowjetrussischcn /^r-
mee un6 Luftwaffe . Llnsere , an allen krön¬
ten siegreichen Truppen kaben grolle Lnt-
s<hei6ungen errungen , lbre kelcanntgabe
stebt bevor.

Kriegsmarine un6 Luftwaffe kübrten 6en
Kampf gegen 6ie britiscbe Llanckelsschifkabrt
erkolgreicb weiter , Lin Unterseeboot unter
kuiirung von Kapitsnleutnant hl e t r l e r
versenlcte westlicb /hkrilcs künk kein6licbe
klan6c !s»chiffe mit rusammen ZI 500 KKT.
Kampkllugreuge vernicbteten in 6er letzten
dlaclitvvrcler britischen Ostlcüste 6rei Lracht-
schiffe mit rusammen 18 000 8KT . Weitere
Luftangriffe richteten sicb gegen llafenanla-
gen an 6er Tbemsemünclung un6 gegen
einen klugplstz in 8ü6englan6 . Oie Vermi¬
nung britisher bläken wur6e fortgesetzt.

Line ssernlcampfbatterie 6er Kriegsmarine
beschall kein6Iicbe Lcbiffe im Kanal.

In klor6 ? krilca griffen 6eutscbe Kampk¬
klugreuge am 25, / uni erfolgreich britische
Iruppenansammlungen im kaume von 8i6i
karani un6 Llalcstellungen bei Tobrulc an.

^ngriffsversuche britischer Kampf- un6
^agffllugreuge an 6er Kanallcüste wurclen
auch am gestrigen läge unter erbeblichen
Verlusten für 6en Leincl sbgewiesen. ln
Luktlcämpfen un6 6urcb sslalcartillerie wur-
6en neun, 6urch blsrineartillerie rwei bri¬
tische klugrcuge abgesckossen.

Lin Llnterseebootjäger 6er Kriegsmarine
wur6e im Kanal von rwei britischen Kampk-
llugreugen angegriffen un6 scholl bei6e ab.

Oer Lein6 warf in 6er letzten kssacht an
verscbie6enen Orten West - un6 dlorckwest-
6eutschlan6s eine geringe 2akl von 8preng-
uo6 Lran6bomben . Oie 2ivilbevöllcerung
batte geringe Verluste , -̂ n verscbie6enen
Orten wurclen Wokngebsu6e rerstört o6er
beschä6igt . dlachtjäger un6 Llalcartillerie
schossen rwei 6er angreiken6en Llugreuge ab.

blsuptmann Iblekel6,  Komman6cur
einer jagclkliegcrgruppe , errang am 26. ^uni
»einen 39. un6 40. Luftsieg.

ten, über die Vorgänge mit Sowietrußland
zu schweigen, und es wird auch begreifen, war¬
um die deutsche Presse auf die Frage, wie es
um Sowjetrußland stehe, keine Antwort geben
konnte.

Nun ist England der letzte Trumpf, den es
in den Händen hielt, nämlich die russische
Aufmarschfront, aus der Hand geschlagen. Die
^geheimen großen Hoffnungen ", von denen
Churchill des öfteren sprach, sind uns nun
bekannt; er meinte damit den Dolchstoß des
Bolschewismus in den Rücken Deutschlands
in dem Augenblick, da wir zum Entscheidungs¬
kampf gegen die Insel ansetzen. Churchills
Krieasplan ist dadurch, daß der Führer diesem
„Dolchstoß" zuvorkam, nun völlig über den
Haufen geworfen. Diese Erkenntnis ist in
diesen Tagen in England durchgebrochen;
man spricht daher in London offen von einer
diplomatischen Niederlage . Im britischen
Rundfunk erklärte ein Sprecher: „Der deutsche
Feldzug gegen Rußland hat das Ziel , das
Britische Weltreich bis in die Grundfesten zu
erschüttern." Es dämmert also doch an der
Themse. Bedeutsam aber ist. was die „Neu¬
yorker Times " sagt:

,,Ein deutscher Sieg in Sowietrußland
würde eine Katastrophe für Eng¬
land und Amerika bedeuten.  Man
darf den Krieg Deutschlands gegen Sowjet¬
rußland nicht einmal als Atempause an-
sehen. Die gesamte Zukunft der Welt hängt
davon ab, ob es England und den Ver¬
einigten Staaten gelingt , noch in aller
Schnelligkeit wieder gut zu machen, was
verdorben ist."

Wir bezweifeln, ob die Hoffnung , daß die
Plutokraten uns in Rußland „einholen" wer¬
den, erfüllt wird. Unsere Truppen sind schon
so tief in das Bolschewistenreicheingedrungen,
daß wir heute schon wissen, daß sich hier eine
Niederlage für die Verräter im Kreml an¬
bahnt, wie sie die Welt noch nie erlebt hat.
Da helfen keine Versprechungen Churchills
über Materiallieferungen . Und wir meinen,
daß auch Roosevetts „Socken und Schuhe", die
er zur Unterstützung der Bolschewisten ver¬
sprochen hat. zu spät eintreffen.

Britische Offensive zurückgeschlagen
Französischer Widerstand ungebrochen

Vichy, 27. Juni . Dem französischen
Heeresbericht zufolge halten die französischen
Truppen nach zwaMia Tagen harter Kämpfe
in ungebrochenemWiderstand überall die geg-
uerisAn Streitkräfte auf. Im Frontabschnitt
von Merj Ayoun haben die Franzosen einen
heftigen Angriff zurückgeschlagen.  Im
Frontabschnitt von Damaskus  wurde die
britische Offensive ebenfalls mit starken Ver¬
lusten für den Angreifer zurückgeschlagen. Trotz
einer immer stärkeren Tätigkeit der RAF.
haben die französischen Luftstreitkräft« ihre
Operationen zur Unterstützung der Laudstreit-
krckfte fortgesetzt.

Finnisches Volk über Ryti begeistert
Oie gesamte Presse iw 2eieke » 6es neuen Verteiöiäuo ^skarnpjes

Helsinki,  28 . Juni . Die Rede des Staats.
Präsidenten Ryti wurde vom ganzen finnischen
Volk ohne Unterschied der parteipolitischen
Einstellung mit höchster Spannung erwartet
und mit größter Befriedigung ausgenommen.
Die finnische Presse bekennt sich einmütig zu
der klaren Einstellung des Staatspräsidenten
gegenüber der bolschewistischenDrohung.

„Usi Suomi " schreibt, die Tatsache, daß die
mächtigste Militärmacht Europas sich die Ver¬
nichtung des bolschewistischen Weltfeindes zur
Ausgabe gestellt habe, gebe dem finnischen
Volke trotz manch schwerer Erfahrungen und
wirtschaftlicher Schwierigkeiten unerschütter¬
liche Zuversicht. Das finnische Volk sei daher
dem großen und mächtigen deutschen Volk und
seinem genialen Führer dankbar, daß es mit
der Unterstützung Deutschlands an die Gestal¬
tung einer glücklicheren und sichereren Zu¬
kunft für das finnische V̂olk schreiten kann.
„Suomen Sozialdemokraatti " weist darauf
hin, daß die Sowjetunion nicht nur die
Unterjochung des finnischen Staates , sondern
ganz einfach die Vernichtung des ganzen fin¬
nischen Volkes seit jeher angestrebt habe. Finn¬
land habe die Sowjetunion nie angegriffen
und deshalb werde das finnische Volk um so
hartnäckiger und vorbehaltloser die Verteidi¬
gung der Heimat auch weiterhin als die wich¬
tigste Aufgabe betrachten.

Die gesamte schwedische  Presse schenkt
der Erklärung des finnischen Staatspräsi¬

denten Ryti stärkste Beachtung. Schweden
folgt als Grenzland Finnlands naturgemäß
mit augehaltenem Atem der Entwicklung der
Ereignme ,n Finnland . „Stockholms Tid-

ganzseitige Schlagzeile für
die Nytl -Rebe die Worte : „Wir ziehen in den
Kampf für den Lebensraum unseres Volkes."
„Svenska Dagbladet " betont in seiner Ueber-
schrift die Feststellung des finnischen Staats-
vrasidenten. daß es sich um einen Kampf han¬
dele, um der ewigen sowjetrussischenDrohung
gegen Finnland ein Ende zu bereiten.

Minensperre in Finnlands Äewässern
Starke finnische Luftabwehr

Ilw. Stockholm, 28. Juni . Das finnische
Außenministerium gibt bekannt, daß in den
finnischen Territorialgewässern  Mi¬
nensperren gelegt worden sind. — Die so¬
wjetrussische Luftwaffe  hat bei ihren
Angriffen auf finnisches Gebiet vorgezogen,
der Hauptstadt möglichst auszu¬
weichen.  Der Grund hierfür dürfte sein,
so stellen zahlreiche schwedische Meldungen fest,
daß sich die finnische Abwehr als außerordent¬
lich stark erwiesen habe. Den sowjetischen An¬
greifern sei es daher nicht gelungen, die
Abwehrsperren um Helsinki zu durchbre¬
chen,  so daß sie ihre Bomben in der Um¬
gebung abladen mußten.

Churchill.„protestiert" in Stockholm
-Vbbruck 6er ckiplourstiscbeo LerieüuuZeu ru Linolanck groüorütig verschoben

n -t e r b er «c d t unseres Korrespondenten

dw. Stockholm,  28 . Juni . Der englische
Gesandte in Stockholm hat am Freitag einen
Schritt bei der schwedischen Regierung gegen
deren vor zwei Tagen veröffentlichten Be¬
schluß über den Transit deutscher Truppen
nach Finnland unternommen. Die englische
Regierung „verurteile und mißbillige", wie
dazu von London bekanntgegeben wurde, die
Haltung der schwedischen Regierung.

Nach weiteren Meldungen über Beratungen
der englischen Regierung soll der Abbruch der
englischen Beziehungen zu Finnland groß¬
mütig noch eine Weile hinausgeschoben wer¬
den, um abzuwarten, ob dieses Land vielleicht
inzwischen mehr Wohlverhalten an den Tag
legt. Was Schweden  betrifft , so ist in
London bereits vor der Einmischung des
englischen Gesandten ein „scharfer und ener¬
gischer Protest" angekündigt worden.

Die „Times " verbindet ihre Vorhaltungen
mit einer Drohung gegen alle klei¬
nen Staaten:  Nach Beendigung des Krie-

es werde es unmöglich sein, Regierungen,
ie die Sache der Demokratie preisgegeben

hätten, in der gleichen Weise zu behandeln,
wie solche, die auf englischer Seite gestanden
hätten. Diese Sprache Englands gegenüber
Staaten , die von London vor kurzem noch zu
den -Leuchten der Demokraten gezählt und
gelobt wurden, wirkt heute nicht mehr. Man
ist hellhörig geworden.

Englischer Kreuzer schwer beschädigt
Werftanlagen von Gibraltar überfüllt

Alarciras , 27. Juni . Am Donnerstag lief
ein britischer Kreuzer mit starken Beschädi-

ungen an der Seitenwandung in den Auf-
auten in Gibraltar zur Reparatur ein. Der

britische Kreuzer wurde von einem italie¬
nischen Lufttorpedo  getroffen . An den
übrigen in Gibraltar liegenden schwer be¬
schädigten Kriegsschiffen werden die lang¬
wierigen Reparaturarbeiten  wei¬
ter fortgesetzt. Die Instandsetzung dieser
Schiffe dürfte noch längere Zeit dauern, da
die Werftanlagen von Gibraltar durch die
weitestgehenden Zerstörungen des britischen
Stützpunktes Malta vollkommen überfüllt sind.

Britischer Agent in Bombay verhaftet
Weil er seine LetürcbtuoZeu über Lnglanäs Lusaionreobruvtr oikeuberrig geäuLert bat

5on6erbericbt unserer Xorrerponckenlen

v. I,. Rom,  28 . Juni . Nach italienischen
Meldungen wurde der bisherige englische Be¬
rater des saudiarabischen Königs Jbn Saud,
Sir John Philby , auf Anordnung des eng¬
lischen Jndia Office seines Auftrages ent¬
kleidet und seine sofortige Rückkehr nach In¬
dien befohlen. Bei seinem Eintreffen in Bom¬
bay wurde er durch englische Polizei verhaftet
und in der Nähe Bombays zum Zwangs¬
aufenthalt verurteilt.

Zwischen Philby , der seit langer Zeit als
einer der Sachverständigen des britischen Ge¬
heimdienstes in Arabien gilt , und dem eng¬
lischen Jndia Office sollen schwere Zer¬
würfnisse  entstanden sein. Der englische
Agent habe seine Befürchtungen über, einen
Zusammenbruch Englands allzu deutlich ge¬
äußert.

Der Großmufti von Algier  hat die
Mohammedaner Französisch-Nordafrikas aus¬
gefordert, für ihre Glaubensgenossen in Sy¬
rien zu beten, die Opfer eines heimtückischen
britischen Anschlages geworden seien. In allen
Moscheen Algeriens finden stark besuchteG e -
betsstunden  statt.

Die Gefängnisse Bagdads reichen nicht mehr
aus , um die von den Engländern verhaf¬

teten Araber  zu fassen. Die britischen
Militärbehörden in der irakischen Hauptstadt
ließen daher mehrere Moscheen  beschlag¬
nahmen, um die Politischen Häftlinge dort
unterzubringen.

In den politischen Kreisen Teherans wird,
wie Mondo Arabo meldet, mit wachsender
Besorgnis die drohende Sprache  der
englischen und der Sowjetpresse gegen
Iran  registriert . Die Spannung zwischen
London und Teheran hat sich verschärft, seit¬
dem die irakische Regierung die englische For¬
derung nach Auslieferung des national -irakr-
schen Ministerpräsidenten El Kailani ablehnte.

Lieber Kairo nach Moskau
Die Plutokraten haben es jetzt eilig
Von uQS « rvw korrespollckevlev

Hw. Stockholm, 28. Juni . Die erste eng¬
lische Kommission  für Sowietrußland
ist, wie aus einer Meldung des skandinavischen
Telegrammbüros hervorgeht, nun aus dem
Wege über den Nahen Osten nach der Sow ;et-
union . Sie reist in drei großen viermotorigen
Flugzeugen , die am Donnerstag Lissabon Pas¬
sierten. Die nächste Etappe ist Kairo.

Tobruk schwer bombardiert
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 27. Juni . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmachtgibt gekannt: „In Nord¬
afrika haben die Flugzeuge der Achse die un¬
aufhörlich schwere Bombardierung der Stel¬
lungen und Verpflegungsanlagen von To¬
bruk  fortgesetzt. Die Jäger haben Kraftfahr¬
zeuge und Zeltlager in der Umgebung von
Sidl El Barani unter MG .-Feuer genom¬
men. Eine Hurricane wurde abgeschossen. In
Ostafrika  wurden Versuche des Gegners,
den Uebergang über den Didessa-FluZ (Galla
und Sidamo ) zu erzwingen , zum Scheitln
gebracht."

Zu den schweren deutschen Luftangriffen
am 25. Juni auf den britischen Flottenstütz¬
punkt Haifa,  der neben dem Versorgungs-
Hafen der britischen Nilarmee , Alexandria , der
letzte Zufluchtsort der britischen Kriegsschiffe
im östlichen Mittelmeer ist, werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt: Die deutschen
Flugzeuge bombardierten Hafen und Dockan¬
lagen Haifas . Genau liegende Bombentreffer
zerstörten Gleisanlagen südlich des Oelhafens
und im Nordostteil der Stadt . Sofort aus¬
brechende Brände , die sich mit riesigen Stich¬
flammen rasch ausbreiteten , wurden in Lager¬
hallen und Tanklaaern beobachtet.

Azoren-Abordnung bei Earmona
Bekenntnis zur portugiesischen Einheit

w». Lissabon, 28. Juni . Die Gouver-
eure der Azoren,  die als Vertreter der
evölkerung der Atlantischen Inseln nach
issabon entsandt wurden, um den Portugie¬
sen Staatspräsidenten General Carmona
l einem offiziellen Besuch einzuladen, haben
n Freitag General Carmona die Einladung
i einer Sonderaudienz übermittelt . Diese
inladung und das damit verbundene Be-
nntnis der Jnselportugiesen zur portugle-
chen Einheit gewinnen unter den hnrtigen
erhältnissen eine besondere politische Bedeu-
ing und nehmen der amerikanischen Bedro-
rng gegenüber symbolischen Charakter an.
Daß unverantwortliche Kreise nach wie vor
it der Neutralität Portugals spielen be¬
eist die Tatsache, daß d,e USA .-Wochenschrift
lnited States News " über die Zweckmäßig-
it der Azorenbesetzung eine öffentliche U m -
cage  unter den hohen Offizieren der USA.
:ranstalten. Eine Zuschrift sprach sich da-
:gen aus , sechs für die Besetzung der
zoren  und der Kapverden. Einer der ant-
ortenden Offiziere, der Vizeadmiral Flet-
He r, empfiehlt, alle Vorbereitungen zu einer
esctzung zu treffen, sie im Augenblick aber

- MLiLNine -nüen ü lr, Sou -fei
- -v? ? ^ ^ Jahresfrist >u Riga. Vic-rzeh,
- Zage waren bereits seit dem Einmarsch de
- s ulL Armee vergangen. Da betrat de,
- bA der , ^ mecklen- burgischen Rucksiedlerlager lebt und nun
- "AA ^ '" ^ bn Beobachter" di
- Geschichte erzählte, ein Friseurge
^ schüft aiif dem ..Aspasiaboulevard", einer "lo
- M ^ r-̂ raße der lettischen Metropole. Ei
- ^ Haare schneiden lassen. Hinte;
- Vorhang zur Rechten be
- 'and sich der Damrusalon. Dort tuschelte,
^ b^ ' teusen auigeregt miteinander, kicher«
- ! pN AK undwarfen immer und immer wie-
- der durch den sckmalen Spalt des Vorhanges
- einen Blick in die „Damenkabine". Auch L.
- wurde aufgefordert, ein Gleiches zu tun . Uick
- was sahen seine verblüfften Augen? üwei
- Damen sahen hier, um sich ondulieren zu
- lassen zwei Damen russischer Offiziere, die
- mit ihren Männern aus dem „Sowjetpara,
- dies ' hierher gekommen waren, zwei Damen
- saßen-hier. aber nicht im Straßen - oder iw
- Abendkleid, sondern in rvsaseidenen NachU- Hemden.
D Die russischen Damen waren nicht wenig
r erstaunt, hier in Lettland Dinge vorzusin«
- den, von denen man im roten Paradies keink
^ Ahuung hat. Sie standen in ihren schäbiger,
- Kostümen stundenlang vor den Modegeschäf-
^ ten und entschieden sich schließlich für zwei
^ rosaseidene Gewänder, die ganz ihrem revo-
- lutionären Geschmack entsprachen. Die Ver«
^ käuferin machte Einwendungen, bot eine
- Menge anderer Kleidungsstücke an. aber die
- beiden Russinnen hatten sich bereits entschie-
^ den, und sie beschlossen auch, die seidenen
^ Roben gleich an Ort und Stelle anzuziehen.
- Stolz verließen sie den Laden, wandelten
^ gravitätisch durch die Straßen und freuten
^ sich, daß man sie als Weltwunder bestaunte.
? So geschehen im Juli vorigen Jahres , als cs
^ in Lettland noch „bürgerliche" Hemden gab.

Spanien rächt seine Gefallenen
Falange -Legion gegen Moskau

Madrid, 27. Juni . Parteiminister Arrcse
wies in einem Rundschreiben alle Gauleiter
der Falange an, die Falange - Milizen sofort
zur Teilnahme an dem Kreuzzug gegen So¬
wjetrußland aufzuforderu uud sofort überall.
Meldestellen für die Freiwilligenrekru¬
tierung  zu eröffnen. Sowjetrußlaud wollte
Spanien vernichten, so heißt es in dem
Rundschreiben, um von den Ruinen auS die
übrige Welt in seine Klauen zu bekommen.
„Eine Million gefallener Helden
verlangt jetzt Rache . Europa wird nicht
eher Ruhe uud Frieden finden, bis nicht auch
der letzte Schatten des Bolschewismus von
seinen Grenzen zurückgetricben werden wird.
Eine Legion opferbereiter spanischer Kämpfer
wird an der Schlacht zur Rettung Europas
teilnehmen."

Am Freitag morgen wurde im Gebäude der
Gauleikung der Falange die erste Melde»
stelle für Freiwillige  gegen den bol-j
schewistischen Weltfeind eröffnet. Schon zwei
Stunden vorher hatte sich eine endlose.
Reihe  von Falangisten aller Stände ein»
gefunden. 25 Aerzte arbeiten allein in Madrid,
ununterbrochen, um die notwendigen Taug -j
lichkeitsuntersuchungenvorzunehmen. Ausganz!
Spanien laufen Berichte über den ungeheuren!
Andrang von Freiwilligen auf den Meldestel»!
len der Falange ein. In Barcelona und in,
Murcia waren die Zivitgouverneure und Gau -i
leiter der Falange die ersten, die ihre Namen«
in die Listen eintrugen . Viele , die vor den«
Meldestellen Schlange stehen, tragen Tapfer-i
keitsauszeichnungen aus dem Freiheitskampf,
Spaniens gegen den bolschewistischenWelt»!
feind. Zahlreiche Spanierinnen,  dar¬
unter viele, die als Krankenschwestern am spa¬
nischen Bürgerkrieg teilgenommen haben, mel¬
den sich beim Roten Kreuz,  um an der
Seite der spanischen Freiwilligen Dienst zu
tun.

Brite provoziert in Madrid
Erregte Kundgebungen vor der Botschaft
Madrid . 27. Juni . Zu Ausschreitungen, die,

von englischer Seite provoziert wurden, kam
es vor der englischen Botschaft, als eine große
Menschenmenge sich durch die Straßen der
spanischen Hauptstadt bewegte, um vor dem,
Haus der Falange gegen den Bolschewismus
zu demonstrieren. Als der Zug die englische
Botschaft erreichte, erschien ein Mitglied der
Botschaft auf dem Balkon, zeigte ein hämi¬
sches Lachen  und erging sich in beleidigen¬
den Zurufen . Dieses empörende Verhalten
verursachte bei den Demonstranten heftige
Entrüstung . Es kam zu Ausschreitungen, rn
deren Verlauf Rufe wie „Gibraltarl und
„Nieder mit Englan  dl" fielen. Nach der
Zerstörung zahlreicher. Fensterscheiben im
Botschaftsgebäude und eines englischen Kraft-
Wagens zogen die Demonstranten vor die
deutsche Botschaft, wo sie in begeisterte S e.i l-
rufe aufDeutschland und den Fuh ->^ ^ ^»Sgi-acben. >

Slowakische Reservisten einberufen /
Aufruf der slowakischenGesandtschaft ,

Berlin , 27. Juni . Die Gesandtschaft der.
Slowakei  in Berlin gibt bekannt, daß fol<
gende Reservisten der slowakischen Wehrmacht)
sofort den Militärdienst in der Slowakei an-,
zutreten haben: 1. Die ab 19. April 1941 m
Deutschland tätig sind und durch ein Tele -!
gramm  oder einen Stellungsbefehl!
zum Militärdienst einberufen worden sind
oder noch einberufen werden. 2. Die im Zeit¬
raum nach dem 19. April 1941 eine B e sti m-
mung  erhielten , wonach sie im notige Falle
bei einem gewissen Truppenteil den Militär¬
dienst anzutreten haben.

Sämtliche Firmen und Arbeitgeber werden;
gebeten, die auf Grund eines Telegramms
oder Stellungsbefehls einberufenen Reser¬
visten dieser Kategorien sofort zu ent¬
lassen.
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Stephan muß langsam führen, es ist

herrliches Wetter . Diese Strecke von Ber¬
lin nach Hamburg kennt er wie seine
Brieftasche, er begrüßt jeden Gasthof wie
einen alten Bekannten und jede Kurve
wie einen guten Freund . Als es dunkelt,
laßt er plötzlich umdreben , trotzdem sie
keine hawe Stunde mehr bis zur Stadt-
,'renzs Hamburgs haben. Stephan ist an
neles. gewohnt und wundert sich nicht
mehr. . ^ „ —

„Nach Hause! Aber Tempo ! Lassen S,e
»ie Karre laufen , Stephan !"

Gott sei Dank, denkt er, der Alte ist
nieder vernünftig , und die ewige Trot-
ielei zwischen dreißig und vierzig hat ein
Lnde. ^

Aufheulend schießt - er Wagen davon,
Herr und Gefährt find wieder auf ihrer
tblichen Tourenzahl angelangt.

Im Weichbild Berlins , die Lampen
irennen schon und die Geschäfte sind
längst geschlossen, fällt es Thormeyer ein,
faß er das Fräulein Doktor doch mal be-
iuchen könnte. Er vermißt seine kluge und
kille Sekretärin sehr, ihren Widerspruch,
Ihre versteckten Verweise, wenn er sein
Temperament nicht zügeln kann, vor
illem aber ihr sehr klares Urteil über
Menschen. Er hat sich das oft zunutze ge¬
nacht. Wenn er noch mit seiner Ver¬
tandesschärfe bei einem Menschen, einem
8erhandlungspartner beispielsweise im
vunkel tappte , war sie längst mit ihrem
Irteil fertig . Ihr Instinkt sagte fast
mmer die Wahrheit . Er hat 's jedenfalls
tie zu bereuen gehabt, wenn er ihrem
stat gefolgt war . Frauen ahnen eben doch
meist viel mehr als ein kluger Mann mit
feinem Verstand begreifen kann.

Nichtig! Er hat sich da verschiedene
Sachen überlegt . . . Korff geht ihm doch
ein bißchen sehr im Kopf herum, er mutz
sich doch um diesen Mann etwas mehr
kümmern . Er hat da einige Vermutun¬
gen , der kleine Zeichner hat da auch aller¬
lei eigenartige Sachen erzählt — wie hieß
er doch wieder, der Mann , der sich da in
einen Abgrund gestürzt hatte ? Hambacher
oder Hanacher oder so, na , ist ja auch egal,
jedenfalls kann man bei Ohlsen mal so ein
bißchen auf den Zahn fühlen , ohne daß
sie es m^rkt. Die hat doch auch auf der
Insel und schon öfter mit ihm zu tun ge¬
habt . Schön. Frische Fische, gute Fische.

„Fahren Sie mich zu Doktor Ohlsen,
Stephan ! Sie wissen doch die Wohnung ?"

Vor dem glatten mächtigen Neubau¬
wohnblock wartet bereits eine Droschke.
Thormeyer sieht auf die Uhr.

„Du lieber Gott ! Viertel vor zehn!"
Kann man da eigentlich einer Dame

noch einen Besuch machen? Er sieht
hinauf . Es ist noch Licht im ersten Stock¬

werk, also klingelt er kurz entschlossen.
Er kann sich die Zeit nicht aussuchen.

Fräulein Doktor macht ihr erstaun¬
testes Gesicht, als sie ihn erkennt.

„Ueberraschung, was ?" lacht er. „Ja,
ich mußte doch mal sehen, wie es Ihnen
überhaupt geht, Ohlsen. Hoffentlich wer¬
fen Sie mich nicht hinaus ."

„So kühn . . . und so rückständig bin
ich nicht!" gibt sie zur Antwort . „Bitte
treten Sie ein, Herr Generaldirektor . Sie
sind sogar nicht einmal der einzige Gast
in meiner Klause."

Annemarie bereitet ihm in aller Eile
einen kleinen Imbiß , nachdem sie ihn mit
Vater Heinrich bekannt gemacht hat . Die
beiden Herren sitzen zuerst eine Weile
schweigend. Thormeyer ist ärgerlich, daß
Ohlsen nicht allein ist, und Vater Heinrich
etwas neugierig , den gewaltigen Herr¬
scher des Konzerns auf diese Weise
kennenzulernen.

„Kennen Sie Fräulein Ohlsen schon
längere Zeit ?" beginnt Thormeyer müh¬
sam ein Gespräch. Der Mann vor ihm
macht einen intelligenten Eindruck, außer«
dem interessieren ihn die Bekanntschaften
seiner Sekretärin . Nicht aus Neugierde,
nicht aus Mißtrauen , nein , eigentlich ist
das Gewohnheit bei ihm. Er muh immer
wissen, was es für ein Mensch ist, der ihm
da gegenübersitzt.

„Seit rund acht Wochen. Wir haben uns
auf der Insel kennengelernt , von der Sie
ia auch wissen. Herr Generaldirektor ."

„Insel ? ,. . . Keine Ahnung . Was für
eine Insel meinen Sie ?"

„Falkenau . Sie haben sie doch ange¬
kauft."

„Richtig! Jetzt weiß ick Bescheid. Wie
kamen Sie denn dahin ?"

„Mit dem Boot ."
Thormcyer stutzt, dann muß er lachen.
„Gut gegeben! Ich habe natürlich kein

Recht, Sie hier einfach auszuhorchen ."
„Ein Geheimnis ist's nicht. Eine

Gruppe sehr anständiger Menschen, die
etwas abseits der großen Herde liefen , be¬
wohnte dieses Eiland während des Som¬
mers durch fünf Jahre ."

„Da hat Sie die Amag also heimatlos
gemacht?"

„Wenn Sie es so ausdrücken wollen . . .
ja. Wenigstens für die Ferien . Aber das
läßt sich ja wohl kaum ändern . Die In¬
dustrie ist unerbittlich . Sogar wenn man
ihr bessere Möglichkeiten bietet ."

„Wieso? Bessere Möglichkeiten?"
„Hab' ich auch erst vor einer guten

Stunde erfahren , lieber Herr General¬
direktor . Aber gewundert habe ich mich
schon eine ganze Weile. In aller Stille
hatte ich nämlich versucht, diese Insel für
mich zu erwerben. Zu kaufen. Da erfuhr
ich, daß vor einem Vierteljahr der Fiskus
die Insel an einen Berliner Makler ab¬
gegeben hatte . Und der verlangte einen
Preis , den kein normaler Mensch dafür
zahlen kann." ^ ?

»Aber die Amag hat ihn gezahlt ?"
Vater Heinrich lächelt sehr fein.
„Allerdings ."
„Sie wollen also sagen: Die Amag ist

gewaltig übers Ohr gehauen worden ?"
„Bitte , das Hatzen Sie gesagt, Herr

^Iaet»r!el»tei »aus aller V^elt
Belm Blumenpflücken abgestürzt

Ein tödlicher Absturz ereignete sich am
Grünten (Allgnu ). An einem steil abfal¬
lenden Steinbruch bei Burgberg wollte der
16jährige Alban Aniser von Agathazell für
seine Mutter Blumen pflücken. Dabei stürzte
er über die steile Wand ab und blieb tot
liegen.

Vom Spiel in den Tod
Als ein Bauer in Finsterwald (Ober-

baycrn ) mit seiner Zugmaschine aus dem Hof
fahren wollte, geriet sein anderthalbjähriges
Kind von rückwärts in die Maschine und
wurde überfahren . DaS Kind ist nach kurzer
Zeit den erlittenen schweren Verletzungen er¬
legen.

Sense drang ins Herz
Ein Maurerpolier aus Calbe  a . d. Milde,

der sich in den frühen Morgenstunden auf der
Fahrt zum Mähen befand, stürzte dabei mit
seinem Fahrrad . Er fiel so unglücklich, daß
ihm die Spitze der auf der Schulter getrage¬
nen Sense ins Herz drang . Der Verunalückte
verblutete auf der Stelle.

Lin Bauemhof als Geschenk
Ein stattlicher Bauernhof imLippeschen

war in den Notjahren nach dem Weltkriege
von einem Juden für ein Sündengeld aufge-

kaust und später wieder veräußert worden.
Jahre hindurch war ein Bielefelder Kauf¬
mann der Besitzer. Dieser hat jetzt den großen
schuldenfreienHof einem Sohn des ursprüng¬
lichen Besitzers, einem tüchtigen und fleißigen
Landwirt , geschenkt.

VitaminL aus der Rose
Im Institut der Zentralstelle für Rosen¬

forschung des Vereins deutscher Roseufreunde
m Sangerhausen  am Rande des Ost¬
harzes werden Untersuchungen angestellt, die
deshalb für die deutsche Vitamin -O-Versor-

weil sich
von

Mutter und Lind umgebracht- ^
Bei  Hagen (Westfalen ) wurden Spazier-

änger durch ein leises Wimmern auf eur Ge-
üsch aufmerksam, in dem man die Leuhe einer

^rau und ein etwa elf Wochen altes Kind
and. Die Leiche war mit einem Mantel zu¬

gedeckt und wies Würgmale auf . Das Kind,
das nur noch schwache Lebenszeichen von sich
gab, wurde sofort ins Krankenhaus gebracht.
Hier starb es jedoch schon wenige Stunden
nach der Elnlieferung . Der Täterschaft drin¬
gend verdächtig ist der Vater des KmdeS, der
zur Zeit flüchtig ist.

Generaldirektor . AVer was kommt SS
schon einer Gesellschaft wie der Ihren auf
zwanzig - oder dreißigtausend Mark an . . .
Sie mußten eben gerade diese Insel
haben, das wußte der Agent und machte
seinen Preis . Pech für Sie ! Dabei hätten
Sie eine benachbarte Insel für die Hälfte
des Geldes kaufen können. Fräulein
Ohlsen hat sie aufgestöbert . Sie soll besser
und größer sein."

„Warum hat sie mir denn das nicht ge¬
sagt ? Zum Teufel , das ist doch ihre
Pflicht !"

„Sie ist lange krank gewesen, außerdem
weiß sie nichts Bestimmtes . Haben Sie sie
danach gefragt ?"

„Nein . Das stimmt. Sie muß an¬
nehmen, daß alles in Ordnung ist. Korff
hatte Vollmachten. Korff ist mein Kon¬
strukteur ." .

(Fortsetzung folgt.)

Leichtachletikkampf Bayern-Württemberg>
Die Bereiche Württemberg und Bayern

tragen am 6. Juli in Augsburg  euren
Leichtathletik-Vergleichskampf aus , der wahr-
scheinlich nur von den Männern bestrrtteN
wird . Württemberg wird mrt seiner stärksten
Mannschaft - also auch, mit Scheurmg un»
Eitel - antreten : - Für den 27. Julr rst
nach Karlsruhe  ein Kampf der Bereiche
Württemberg , Baden ülrdSu .dweft
vereinbart worden , den die Männer und
Frauen dieser drei Bereiche bestreiten sollen!

kirr alle ^
Vereinigte Deckenfabriken Calw AG. Im

Geschäftsjahr 1940 ergaben sich durch ausrei¬
chende Schaffung heimischer Werkstoffe in der
Rohstoffrage keine wesentlichen Schwierigkei¬
ten . Vorliegende Aufträge sichern ausreichende
Beschäftigung für längere Zeit . Es verbleibt
ein Reingewinn einschließlich Vortrag von
276 000 (269 ooo) Mark , aus dem wieder 6 v. H.
Dividende  verteilt werden.

einigung
die Preise ^ . . . , , . - . .
Erzeugerpreise sind die gleichen  wie im
Vorjahre , ebenso die Verbraucherpreise , die
reichseinheitlich für je zwei Wochen festgesetzt,
werden . Ausländische  Frühkartoffeln , die
im Preise über den deutschen Frühkartoffeln
liegen , müssen vom Einzelhandel mit dem Her¬
kunftsland ausgezeichnet werden.

Preise für Schlachtschweine
Im Preisgebiet I (außerhalb der Märkte und

Verteilungsstellen ) gelten für Schlachtschweine
in der Zeit vom 28. Juni bis 15. August 1941
folgende Erzeugerpreise je 50 KZ Lebend¬
gewicht:

Schlachtwertklasse  a ) Landpreis 60,0,
Empfangsortspreis 62,5; b) 1 60,0 ; 62,5;
d) 2 58,5; 61,6; o) 56,5; 59,5 ; ä) 53,0 ; 56,5;
s)—k) 51,0 ; 54,5 ; g) 1 60,0 ; 62,5; g) 2 und
ll) 53,0; 56,5; 1) 58,5; 61,5.

von 21.30 Uhr bis 5.23 Uhr

U3.-krs »s« 'Vürllvwbsrx Onadü. OvsLwilsitaLz O. Lore»
vor.  ötvttsLrt , k'rtsäriekstr . IS. Vorloxolsitor avä Soürirt-
Isttsr k'. Ü. Lokools.  Oolv . Vsrlog : LedvorrvoläWoedt
Owdll . Druck : ^ OsIsekILser 'scko öuckäruckorol

Stuttgart IS, 27. Juni 1941

Verwandten und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung, daß meine liebe Mutter, unsere liebe Schwester
und Tante

Frau Anna Maria Roller
geb. Bäuerle aus Neubulach

heute früh sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter: Emilie Roller , Stuttgart LS, Im Flieder 8.
Die Beerdigung findet am Montag, 30. Juni, nachmittags

2 Uhr in Neubulach statt.

Klaren Kopf
durch Klosterfraü-Schnuvfvuloer. aus Heilpflanzen hergestellt
und seit über hundert Jahren bewährt! Kopfschmerz schwindet
oft bald nach mehreren Prisen und der Kopf wird freier.Kloster¬
frau-Schnupfpulver wird heraestellt von der gleichen Firma,
die den bekannt guten Klosterfrau-Melifienaeist erzeugt.

Origlnatdofen zu 50 Pfg. (Inhalt4 gr.), monatelang aus¬
reichend. ln Apotheken und Drogerien crbälmch.

oenlkl Luidrana
verrelrl

MW -W

/7t"
Im harten Waffkil reichen Kalktrufcl und Schmuhtrufcl

sich die Hände. Der eine vergraut das Gewebe, der andere
verschmiert cs. So ist die Wäsche doppelt gefährdet. Aber

Henko-Bleichsoda Hilst immer! Sie löst nicht nur allen
Schmutz beim Einweichen, sondern entfernt auch beim

Waschen dm schädlichen Kalk. Durch diese rwelfache Wir¬
kung ist Hmko so überlegen und wertvoll!

Apnsdel

Oegen
Katarrdv

«Zes
Kacken»?

I-Ukllcurorl Hirsau

Sonntss , 29. ckunl, Mttvocki, 3. lull
js adencks 20 — 22 llkr

ll u rk o n 2 6 rt
In ckeu liuranlageu

Die Lurvervalluoz.

Reichsbahnfingchor Calw
Zum Singen von 10.45—12.15 anläßlich des2. Kriegs-

hilfswcrks sür das Deutsche Rote Kreuz sammeln sich dir
Sänger und Sängerinnen am Sonntag , den 29. ds . Mts .»
pünktlich 10.40 Uhr am Bahnhof Talw.

An die Bevölkerung ergeht herzliche Einladung!

- - >

im varttembergiscben 8ckvsr -ivslcl mit Voll-
konresslon unck eieg. Einrichtung nebst 3 IVolinungea

(ckss erste OescbSkt am ?Iatse)
Ist um ca. « 51. 48000.—, bei «K. 15000.— önraliiua,
so verkanten ämck

I ÄScstee, AttnroA. Hatt- act
Leestraüe 57, Telefon 20766.

^ - - - - ._ ._ /

Süllo -Iiuxus Setnikoreme
Lüllo -SteindoeL I-eüeriett

Osr kga m s H 0 verbürgt OuailtSl»
Lllcko-Vsrk Vkoikgaag LckoNOtiSw.llabrlic,Lodwenningsn/kl

Der Bereinsführsr
Graulich<_

^ - - -
Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt

1 Schreibfräulein
(auch Anfängerin). Bezahlung nach der TO B.

Stadtwerke Ealw
v ._



I.SinstnsmwIilU stk dir2.KrieWsMki der Jemslhei AM Kreuz«
Unsere Parole am nächsten Samstag und Sonntag: Akin ÄKAkEthkN UNlkk 80 Ifpfg.

Dies sei dein Dank an unsere tapferen und opferbereiten Soldaten

Amtliche öekanntmachungea
llmwMdlMg Md ZustiMiensaffMi der Waffer-

Woffeuschasle».Kühn"und„Gnbelinitz"
i»Srnubnch, Kreis Calw

Nachdem die Vorstände der privatrechtlichen Wassergenossen¬
schaften „Kühn " und „Gabelmiß " in Grimbach bei der Anhö¬
rungsverhandlung am 7. März 1941 der geplanten Umgestaltung
zugestimmt haben, hat der Herr Württ . Wirtschaftsminister —
Abteilung für Landwirtschaft — mit Erlaß vom 9. April 1941
L1876 verfügt:
1. Die privatrechtlichen Wassergenofsenschaften „Kühn " und

^Gabelmiß " in Gru.nbach werden in Wasserverbände i. S . der
Wasserveroandsverordnung vom 3. September 1937 um-

- gewandelt.
2. Die Wasserverbände „Kühn" und „Gabelmiß " in Grunbach

werden zu einem Verband zusammengefatzt, der die Bezeich¬
nung „Wasserverband Kühn " führt und seinen Sitz in Grun¬
bach hat.

3. Für den neuen Verband wird eine neue Satzung erlassen.
4. Der Umgestaltungsplan tritt am 1. Juni 1941 in Kraft.
5. Die Verbandsanlagen können ausgeführt werden.

Die neue Satzung sowie die vorgenannte Verfügung ist eine
Woche lang , und zwar vom 1. bis 8. Juli 1941 auf dem Rathaus
in Grunbach zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Calw,  den 27. Juni 1941.
Der Landrat.

MbereinigW III Millingen
Nach K 17 Abs. 1 Satz 2 des Feldbereinigungsgesetzes in der

Fassung vom 26. 1. 1934 (Reg Bl .S .27) hat der Herr Württ .Wirt¬
schaftsminister — Abteilung für Landwirtschaft — mit Erlaß
vom 24. Juni 1941 Nr . k 2006 die Genehmigung zur Ausfüh¬
rung der Feldbereinigung III Abt. R in den Gewänden „Wüsten¬
grund , Gründle , Obere Tanne , Gissibel, Arnfeld , Gebersack,
Feldle, Killberg , Daunengraben , Haibe, Gänsberg , Bernlauch,
Heinental und zwischen den Hölzern" auf Markung Gültlingen
zurückgezogen, was hiemit öffentlich bekanntgemacht wird . Die
Fortführung der genannten Feldbereinigung Abt. 8 kommt nicht
mehr in Frage , weil durch sie die mit einer Umlegung bezweckten
Ziele , insbesondere eine weitgehende Zusammenlegung des zer¬
splitterten ländlichen Grundbesitzes nicht erreicht werden können.
Es erscheint deshalb zweckmäßig, das Feldberemigungsverfahren
für die Abt. 8 einzustellen.

Calw,  den 27. Juni 1941.
Der Landrat.

6Isicbncict,ckor8tiIIrsit—rvrkäiick kn plorcbs
und tzrsi— clks nsvrsitiicbs, klinisch srprobts
Säuglingsnahrung aus dem vollsn Komi Sis
irt sckmockboft, krallrsicb und Isicbtvsrdouiich.

2u Video Im Kekorirrbuus

veuveke keieksbalm
Unter Lerüoksiebtigung der Interessen dsr

Krisgstsilnebmer werden kortluukend eingestellt:

L. leckniscde vesmtensnmSrier
io der bnuteebniseksn , masebinsnteekniseben und vvrmsssungstsebnisoben kaeb-
riebtuux oinscblieüiiek lloebdsu , klektrotsobnik (Ltnrlcstrow), tecbnisebss Liods-
ruogs - uncl kernmvldsvesen und Kruktksbrvsssn.
Vorbedingungen:  Rsikersugius einer bssmestrigsn Ltantsdansednls odsr
Ingenisursebuls odsr sonstigen Anerkennten Dedranstalt und eins rvsijübrigs
praktiseks lätigkeit im 8nndverk . kür dis vermsssungsteednisebs ksvkricbtung
ist sin kaebsobulbesucb von 3 Lemestsrn Vsrmsssungstsoknilc (und 1 Lemsstsr
liekbsu als Oeamtsnanvürtsr ) erkorderliod. ^ bveiokuogsn sind mögliob bei Lsvsr-
dsrn , dis neben einer nnsreiedsndsn teodniseden Vorbildung sied bereits praktisvb
als lecbniker bsväbri beben , kür Kriegstsilnsbmer vsrdsn ^ nsnnkmsn bei der
krküiluog der prsktisoken lätigkeit nod der Obersokrsitung der kebensnltersgrenre
sugslassen . kebenssltersgrenre 32 dnbrs.

d) /u> den nutt/eren kec/rnüĉ e/r Dienst (>tssisienieninll/ - ai?n)
Vorbedingungen: ^dgssodlossens Vollrssebnlbildunx, Lesncb von 3 8ems- ^
stern einer tscknisoben kaobsekuls und eine rveijäkrlge prsktlseks lätigkeit , dar¬
unter 1 dnbr als / eieknsr oder dis krlernuog eines Ilendvsrlis und eins elojäkrigs ^
Lssvkäktiguog eis 2e !ebnsr oder drsijäbrigs lätigkeit eis 2siekner . kür dis ver-
messungsteebnisobs kaekrloktuog ist dis Ausbildung als VsrmessungSlebrling und
eins eiozükrlge praktlsoks lätigkeit im Vsrmessungsknob odsr eins visrjäbrlgs
Lssobäktigung sls Vermsssungsgsbllks usv . srkordsrlleb . kür Ditbograpbsn , 8sbo-
rnnten und kbotograpbsn Zelten besonders Lestimmuogeo. Hierbei vsrdsn Lued
veibliods Kräkts derüoksivbtigt . Lklndsstaller 20 dnbre , obere kebensaltersgrenLS
32 leb re. ^ usnsbmen kür Kriegsteilnedmer vis ru n) .

v . teeknkeke knseswure
aller Vergütungsgruppen in den oben angegebenen kaobriektungsn nacb UellZnbs
der 10.

L. ksckrcdiilprskttksoteo
(mit Hittslsekulreits oder entsproekender kökersr LebuIbildunZ) , dis dis sveijüb-
riZs xrnbtisebs IntiZbeit vor dem knoksokulstudium kür dis mnsobinsntsebniscds
knekriektunZ in einem UsioksbabunusbesserunZsverlc odsr kür dis vermessunZs-
tsokniseks ksekriebtunZ in einem VerwsssunZsamt dsr Usiobsbnkn LurüobleZen
vollen.
^ .Is Levsrder su dis 6 vsrdsn nueb volksdsutsobs Lsverbsr LUZslssssv, dls
eine vsrzlsiebbsrs tsekniseds oder sodulwüüiZs VordildunZ bssitsen . Oie Lever-
bunZsn dabsn su sntbsltsn : LslbstZescdrisbsosn kedsnslauk , knübild , bsZlsublZts
^bscbriktsn von 8ebul-, kekr - und LesokSktiZunZsreuZnisseo sovis Uaebveis dsr
deutsobblütigsn ^ bstnwmunZ.
IlsrlcblStter übsr dis teekniseben kaukbndnen vsrdsn von den Rsieksbablldirsk-
tioosn sdZoZöben. Ois LsvsrdunZen sind ru riebtsn an dis

kvlelirdshiaillreklloa Sßunssri
KtuttZsrt dl., Hellbrauner 8trnLs 7.

pkorrdoiw

v r . « e I ü

Hals-Nasen-Ohrenarzt

Stuttgart, Gartenstrahe 50.

rurüek

. . kierr-flngst?
Atemnot, Herz¬

klopfen, Schwindelgefühl,Krampfzu-
ständ« undErschSpstseln? - DaS Herz
durch»Herzkraft" schonend stärken!
Flasch« RM . 2.70 , nur ln Apotheken.

s ..» sr - Irrertt- ,

Katholische
SoMWMttdieifte

Lalw
7.30 und S.30 Uhr

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreise« Pserdc-
grohschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT. Tel.662u.Köln/RH.

Sine guterhaltene

1 */2 Spänner-

Mähmaschine
hat zu verkaufen

Jakob Hammann Schmieh

Schlachlpferde
werden ständig angelrauft, auch ver¬
unglückte
M. Höflich, Roßschlächtermstr.

vorm. G. Riebt
Pforzheim, Fernruf 7254

Einen

Wagen
es. 100 Ztr. Tragkraft, verkauft

«eppler , zum. Hirsch"
Würgbach

^in QroLiilm sus unserer 2eit über die beldeniiskien KSmple ^
unserer OebirgsjZger mit : stene lleltxen , lliaris Rudergast, >

Oustsv Valdsu , ? aul Klinxer u. s . ,
Dort vo die Zevsltigen liroler Lergmsssive berübergrüLen, >
liegt dss KI.8t3dtcken lVisrieavsid, durcb Zommertrircbierv. '
IVintersportgSst« sckon immer mit der weiten Welt verbun- s
den. Dieses KI. Ltädtcken wurde Qsmison, und mit 8tol» »
u. beiüem Herren verfolgten die ltlsrienwslder Kampf und '
8Ieg Ilirer geliebten Qebirgssäser. lVlaria ^ ndsrZast  '

spielt die Koli« der grollen I-iede einer krau. >

' Im Leiprogrsmm : I
Vollblntruebt Im Kriegs und neue vsutsclio Woebenscdau !

Vorstellungen : -
Samstag, Sonntag, älontag je abends 8 llbr , 8onatag naeb- -

mittags 2 und 5 llbr. I

duxendliclie baden / utrittl >

m

1

6ine ? ami !ienanreige in äer „ Zchwarrwaiä -LIacht"

macht immer ? reuäe!

8

» « LVSR  V
leere Flaschen

Negenz. At. ungenützt bei unseren Abnehmern bzw. ln den
Haushaltungen unserer -Freund?. Wik killen
daher alle Haushaltungen dringendst,

leere «SMMN " -Flaschen
gn die nächste Verkaufsstelle zurackzugeben und fordern
hiermit'gleichzeitig die Verkaufsstelle«, auf. Bestände an
ileeren. LZMrŜ »«-Flaschen an die GrotzverftM-WM
Rücksendung nach München abzuliefern.

Nur bei pünktlicher Rückgabe leerer Flaschen känn'kle
MflMe Belieferung mit

rv

hAv'HrlHei tverden.

Hackevbeau Münche«
LlgkinhMeNerdes'diätetischen MalMiiMe -)

M >rke> Nährbier-
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